
stunde des höchsten
Gottesdienst vom 26. November 2023 
Thema: Leben – Wie gelingt der Umgang mit Leid?

predigt     von     gottfried heinzmann      
                                                                                              

(Gottfried Heinzmann steht vor einem Holztisch. Hinter ihm leuchten zwei Buntglasfenster.)

Kennen Sie „Augentrost“? So sieht er aus. Ein Kraut mit kleinen, weißen Blüten. Der
Name  „Augentrost“  kommt  daher,  dass  ein  Aufguss  des  Krautes  als  Umschlag  bei
Augenerkrankungen  eingesetzt  wird.  Der  Augentrost  „tröstet“,  also  heilt,  bei
Augenentzündungen.  Die  entzündungshemmende Wirkung lässt  sich  auch auf  den
Magen übertragen. Pfarrer Kneipp hat die Pflanze deshalb auch „Magentrost“ genannt.

Augentrost – Magentrost. Was ist mit „Seelentrost“? Das brauchen wir doch noch viel
dringender! 
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    • Wenn sich ein riesiges Loch auftut, weil der Ehepartner eine neue Beziehung        
       reizvoller findet?

    • Wenn ich – heillos – überfordert bin mit der Angst vor dem Fortschreiten einer
       Krankheit?

    • Wenn ich mich – mutterseelenallein – fühle, weil ein lieber Mensch gestorben ist? 

    • Wenn ich meine Tage wie unter einem Schleier erlebe und kaum noch Kraft zum 
       Leben habe? 

Als Kind war klar, an wen man sich wendet. Ein Kind, das sich weh getan hat, rennt zu
Mama oder Papa und will getröstet werden. Und es fühlt sich getröstet, wenn es in den
Arm genommen wird, wenn die Schürfwunde versorgt, der Schmerz weggeblasen wird.
Dieser Trost ist für das Kind wichtig. So wichtig, dass durch Worte und Zuwendung
sogar der Schmerz verschwindet. Kleine Kinder, die so getröstet wurden, können ganz
unvermittelt fragen: „Und wer tröstet dich?“ 

Diese unbefangene Kinderfrage kann uns Erwachsene kalt erwischen. Denn die Frage
lässt uns spüren, wie unverfügbar wirklicher Trost ist. Mich hat diese Frage schon als
Jugendlicher sehr beschäftigt. Meine Mutter ist an Krebs gestorben, als ich 17 war. „Wer
tröstet  dich?“,  das  haben  manche  gefragt.  Ich  habe  sie  aber  nicht  an  mich
herangelassen. 

Später als Pfarrer sind mir bei Seelsorgegesprächen und Beerdigungen viele Menschen
begegnet, die Trost gesucht haben. Was sage ich ihnen? Wie kann ich ihnen von Gottes
Trost  erzählen? In  der  Bibel  gibt  es  ein ganzes Buch,  das sich nur  mit  dieser  Frage
beschäftigt. Wie kann ein Mensch Trost finden, wenn ihm alles genommen wird? Was
können wir solchen Menschen sagen? 

Das Buch Hiob ist keine leichte Kost. Doch das Leben ist für viele Menschen auch alles
andere als leicht. Hiob ist ein gläubiger Mensch. Die Beziehung, das Vertrauen zu Gott
war ihm immer wichtig. Doch er wehrt sich gegen vorschnelle fromme Erklärungen
seiner Freunde. Hiob leidet. Nicht nur an seinen Schicksalsschlägen. Er leidet vor allem
an Gott. Denn er kann nicht begreifen, dass Gott ihm so etwas antut. Dass er ihm nicht
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nur seinen ganzen Besitz, sondern auch seine Kinder nimmt. Und seine Frau sich von
ihm distanziert. Die Wucht von Hiobs Klage lässt einen beim Lesen zusammenzucken: 

Ohne Hoffnung sind meine Tage vergangen. 
Wie soll ich dieses Leben noch länger ertragen?
Was erwartet mich noch? 
O Gott, lass ab von mir!
Du Hüter der Menschen,
was habe ich dir denn getan? 
Warum greifst du mich an? 

Bei der Klage von Hiob fällt mir das Bild „Der Schrei“ von Edvard Munch ein. Es zeigt
eine menschliche Figur unter einem rot-gelben Himmel.  Die Hände sind gegen den
Kopf gepresst. Mund und Augen voller Angst weit aufgerissen. Viele Menschen haben
ihre Verzweiflung, ihre Angst, ihre Wut in diesem Bild wiedergefunden. 

Kennen Sie das auch in Ihrem Leben? Wenn sich alles zusammenkrampft,  man am
liebsten laut schreien würde, aber doch alles stumm bleibt? Bei Hiob und im Gebetbuch
der Bibel, den Psalmen, können wir eines lernen: 

    • Dass wir Gott nicht loslassen, egal wie schlecht es uns geht.

    • Dass wir uns an ihm festklammern und dabei spüren, wie er uns hält. 

    • Dass wir uns in der Not nicht von Gott abwenden, sondern unser ganzes Elend vor
      ihn bringen. 

Es  kann durchaus sein,  dass  wir  in  solchen Situationen keine Worte finden,  um zu
beten. Dann können wir uns die Worte der Bibel leihen. Und mit diesen geborgten
Worten unsere eigene Situation vor Gott bringen. Selbst Jesus hat das getan. In der
Situation, als er sich ganz und gar von Gott verlassen fühlte. In dem Moment, als er die
Last unseres Lebens, unser Leid, unseren Schmerz, unseren Tod auf sich spürte. Kurz vor
seinem Tod, an einem – trostlosen – Ort, einer Hinrichtungsstätte auf Golgatha, leiht
Jesus sich diese Worte aus Psalm 22: 
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„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen.“

Man kann den Schrei der ganzen Menschheit, der in diesen Worten liegt, auch noch
heute nachempfinden. Und wenn Jesus mit diesen Worten betet, dann können wir das
auch tun. Und beim Beten, Flüstern oder stummen Schreien dieser Worte gewiss sein:
Gott, der Vater, hat den Schrei seines geliebten Sohnes am Kreuz gehört. Und genauso
hört er die verzweifelten Gebete seiner geliebten Kinder. Darin liegt ein Trost, den Gott,
der Tröster, für uns bereithält. Dass wir wie Hiob, wie die Psalmbeter und viele andere
entdecken: Gott hört, er leidet mit – und dadurch tröstet er seine Kinder. 

Ich möchte noch auf einen weiteren Trost zu sprechen kommen. Es ist der Trost durch
Gottes Wort. Als Christen wissen wir, wie wertvoll das Wort Gottes für unser Leben ist.
Wir  wissen,  wie  Gott  uns  durch  sein  Wort  ganz  direkt  anspricht,  ermutigt  und
weiterbringt. Doch gerade in Krisenzeiten kann es vorkommen, dass wir in der Bibel
lesen, die Worte aber nicht zu uns durchdringen. Es kann sein, dass wir umgeben sind
von  guten  Bibelworten  –  auf  Kalendern,  Postkarten,  im  Andachtsbuch  oder
Losungsbuch – und doch ist unsere Seele wie verschlossen. 

In Jesaja 40 wird eine interessante Formulierung verwendet. In Vers 1 gibt Gott den
Auftrag: „Tröstet, tröstet mein Volk!“ In Vers 2 wird erläutert: „Redet mit Jerusalem
freundlich!“ Bei „freundlich reden“ steht im hebräischen Urtext „zum Herzen reden“.
Gott tröstet uns durch Worte, die zum Herzen reden. Sie prallen nicht von uns ab, sie
erreichen nicht nur unseren Gehörgang, sondern dringen durch Angst, Verzweiflung
und Sorge hindurch in unser Herz. 

Ich  möchte  Ihnen  von  einem  Bibelwort  erzählen,  das  mich  auf  diese  Weise
angesprochen hat. Wir waren als Zieglersche in einer wirtschaftlich sehr schwierigen
Situation.  Mein  direkter  Vorstandskollege  war  krank  und  ist  ausgefallen.  Und
ausgerechnet in dieser Situation, in der ich alle Kräfte gebraucht hätte, um mit diesen
Herausforderungen  umzugehen,  habe  ich  mir  bei  einem  Sturz  die  linke  Schulter
gebrochen. In dieser Situation hat Gott mir ein Wort aus dem Losungsbuch geschenkt,
das mich in meiner Angst und Sorge getröstet hat: „Fürchte dich nicht, du von Gott
Geliebter! Friede sei mit dir! Sei getrost, sei getrost!“ So steht es in Daniel 10, 19. 
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Diese Botschaft hat ein Engel an Daniel ausgerichtet. In einer richtig schweren Phase
seines  Lebens.  Gott  hat  durch diese  Worte  „zu meinem Herzen geredet“.  Vielleicht
können diese Worte auch für Sie heute solche Worte sein. Trostworte, die Gott in Ihr
Herz und Ihr Leben hinein spricht: „Fürchte dich nicht, du von Gott Geliebter! (Du von
Gott Geliebte). Friede sei mit dir! Sei getrost, sei getrost!“

„Fürchte  dich  nicht!“:  Hab  keine  Angst  vor  dem,  was  kommen  könnte,  
Gott geht mit.

„Du  von  Gott  Geliebter“  –  „Du  von  Gott  Geliebte“:  Du  bist  geliebt.
Nicht nur dann, wenn du lächelst und dein Gesicht strahlt. Sondern auch und gerade
dann, wenn Sorgen dich beschweren, du den Tränen nahe bist und dein Herz traurig
ist. 

„Friede  sei  mit  dir!“:  Der  Friede  Gottes  sei  um  dich  und  in  dir.  
Er erfülle dein Herz und deine Gedanken. 

„Sei getrost, sei getrost.“ 

Amen.
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